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Sozialstiftung fördert das Alsternest in Bühne
Förderbescheid über 30.000 Euro erlaubt eine Erneuerung des Snoezelraums und die 
Umgestaltung des Außengelädes.

Dank eine Spende der Sozialstiftung kann das Außengelände der KiTa-Alsternest in Bühne neu gestaltet werden. 

Bühne. In der KiTa Alsternest in 
Bühne werden Kinder mit und ohne 
Behinderung gemeinsam betreut. 
Besonderen Wert wird hierbei auf 
individuelle Förderung und Integra-
tion gelegt. 
Die Umgebung orientiert sich, so-
wohl pädagogisch als auch organi-
satorisch, an den Bedürfnissen und 
Lebenssituationen der Kinder und 
ihrer Familien.
Um den Bedürfnissen aller Kinder 
und insbesondere der Kinder mit 
besonderen Förderbedarfen ge-
recht werden zu können, fördert die 
SozialstiftungNRW jetzt im Rahmen 
des Sonderförderprogramms Kin-
dertageseinrichtungen mit heilpäd-

agogischen Gruppen die inklusive 
Umgestaltung des Außengeländes 
sowie die Erneuerung des Snoezel-
raumes mit 30.000 Euro.

Durch die barrierefreie Umgestal-
tung der Außengelände soll eine in-
klusive Spielumgebung geschaffen 
werden, die Kinder mit unterschied-

lichen Fähigkeiten und Bedürfnissen 
einlädt und fördert. 

Fortsetzung auf Seite 10
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Eggeschüler entdecken Sicherheitselektronik
Zu Gast bei der Firma Hoffmeister in Peckelsheim

Schüler der Eggeschule sowie Benjamin Scholand (Eggeschule) und Markus Hartinger (Firma Hoff-
meister)

Mit großer Neugier und sichtbarer 
Begeisterung besuchten Schüler 
der Klassen 8 und 9 der Eggeschule 
Willebadessen die Firma Hoffmeister 
in Peckelsheim. Der Unterricht fand 
direkt auf dem Firmengelände in Pe-
ckelsheim statt und verband Theorie 
und Praxis zu einem anschaulichen 
Workshop rund um das Thema Sicher-
heitselektronik.
Nach einer kurzen, fundierten Ein-
führung in der Lagerhalle lernten die 
Jugendlichen zentrale Komponenten 
und Anwendungsfelder moderner 
Sicherheitstechnik kennen. Im An-
schluss wechselte die Gruppe in den 
Schulungsraum der Firma, wo die 
Inhalte unmittelbar praktisch vertieft 
wurden: die Schüler entwickelten ei-
genständig eine einfache Schaltung, 
setzten Bauteile fachgerecht zusam-
men und prüften deren Funktion.
Die Lernenden waren mit Freude und 
hoher Konzentration bei der Sache. 
Viele nutzten die Gelegenheit, Fra-
gen zu stellen und ihre eigenen Ideen 
einzubringen. So entstand ein leben-
diger, gewinnbringender Austausch 
zwischen der Firma Hoffmeister und 
der Schule. Für die Jugendlichen bot 
der Tag wertvolle Einblicke in techni-
sche Berufe und half dabei, Interessen 
und Stärken im Rahmen der Berufs-
wahlorientierung weiter zu schärfen.
Auf dem Foto zu sehen sind die Schü-
ler der Eggeschule sowie Markus 
Hartinger von der Firma Hoffmeister 
und Benjamin Scholand von der Eg-
geschule.
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Macht es zum
Heimspiel –
Finanzierung
sichern.

Rezertifizierung des Familienzentrums am Park
Große Freude im Familienzentrum am Park in Peckelsheim: Unsere Einrichtung wurde 
erneut mit dem Gütesiegel "Familienzentrum NRW" ausgezeichnet.

von links nach rechts: Carsten Gutschank (Träger), Norbert Hofnagel (Bürgermeister), Kerstin Saken 
(Kitaleitung), Sophie Engemann (Kitaleitung), Michaela Wiemers (Träger)

Als wir Erzieherinnen und Erzieher 
die Urkunde des Familienministe-
riums entgegennahmen, war die 
Begeisterung groß - denn sie be-
stätigt, dass wir den Titel für wei-
tere vier Jahre tragen dürfen.
Bereits seit 2014 sind wir ein zerti-
fiziertes Familienzentrum NRW. In 
dieser Zeit hat sich unsere Einrich-
tung zu einem lebendigen Treff-
punkt für Familien in Peckelsheim 
und Umgebung entwickelt. 
Neben dem Kita-Alltag bieten wir 
ein vielfältiges Programm aus Bil-
dungs-, Beratungs- und Mitmach-
angeboten an - sowohl bei uns im 
Haus als auch an anderen Orten 
in der Region. 
Besonders wichtig ist uns, dass 
unsere Angebote leicht zugänglich 
sowie wohnortnah sind und sich 
an den tatsächlichen Bedürfnissen 
der Familien orientieren.
Ein starkes Netzwerk bildet dabei 
die Grundlage unserer Arbeit. Ge-
meinsam mit Kooperationspart-
nern wie Bildungseinrichtungen, 
Vereinen und Beratungsstellen 
schaffen wir Angebote, die Fami-
lien im Alltag unterstützen. Die 
Förderung durch das Land NRW 
hilft uns, die nötigen personellen 
und materiellen Voraussetzungen 
zu sichern. Für die Rezertifizierung 
verantwortlich waren die Einrich-
tungsleitungen Kerstin Saken und 

Sophie Engemann sowie die Fach-
kraft Mandy Jobs.
Im Rahmen der Rezertifizierung 
wurde unsere Arbeit durch das 
Kooperationsinstitut PädQUIS der 
Freien Universität Berlin umfassend 
geprüft - mit einem hervorragen-
den Ergebnis: In allen acht Be
reichen konnten wir überzeugen, 
in zwei sogar überdurchschnitt- 
lich.
Besonders stolz sind wir auf den 
Bereich "Beratung und Unterstüt-
zung von Kindern und Familien". 
Hier zeigt sich die Stärke unserer 
Zusammenarbeit, etwa mit der Lo-
gopädie-Praxis Frauke Arndt sowie 
durch die offene Sprechstunde in 
Kooperation mit der Lebenshilfe.
Auch unsere zielgruppenorientierte 
Kommunikation wurde hervorge-
hoben: Über Aushänge, Eltern-App 
und Internet informieren wir auf 
verschiedenen Wegen und be-
ziehen die Wünsche der Familien 
aktiv ein.
Mit der erneuten Auszeichnung 
bleiben wir ein verlässlicher An-
sprechpartner für Familien - und 
verstehen sie zugleich als Ansporn, 
unsere Arbeit weiterzuentwickeln.
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Ein Juwel wird aufpoliert
Die neue Beschilderung im Wildgehege Willebadessen zeigt, was dort in den vergange-
nen Jahren alles passiert ist. Der Tourismusverband sieht darin ein großes Potenzial.

Die historische Jägerhütte im Wildgehege Willebadessen ist jeden 
Freitag Anlaufstelle für den Kindergarten.

Das Rotwild ist aus dem Wald gekommen, weil Gehegewart Tho-
mas Böger frischen Salat mitgebracht hat.

Bürgermeister Norbert Hofnagel, Ausschussvorsitzender Mario Schmidt, Touristikerin Alina Koner-
ding, Naturpark-Vertreterin Heike Herrmann und Gehegewart Thomas Böger freuen sich über die 
neuen Infotafeln.

Willebadessen. Es ist die Spitze einer 
Vielzahl von Investitionen und Ver-
besserungen, die in den vergange-
nen zehn Jahren in die Aufwertung 
des Willebadessener Wildgeheges 
geflossen sind. Für rund 4.000 Euro 
hat das Wildgehege acht große und 
fünf kleinere Informationstafeln er-
halten. 80 Prozent der Kosten hat 
der Zweckverband Naturpark Teu-
toburger Wald Eggegebirge über-
nommen. "Das Wildgehege in Wil-
lebadessen hat großes touristisches 
Potenzial und ist gerade im Segment 
des Familienwanderns vorbildlich", 
sagt Naturpark-Vertreterin Heike 
Herrmann.
Wandern ist längst keine typische 
Best-Ager-Freizeitbeschäftigung 
mehr. Immer mehr Familien und 
junge Menschen entdecken den Auf-
enthalt in der Natur für sich. Das hat 
oftmals auch wirtschaftliche Gründe. 
Alles wird teurer. Familien erfahren 
das mitunter besonders schmerzhaft. 
"Unser Wildgehege ist das ganze 
Jahr an sieben Tagen in der Woche 
geöffnet, kostet keinen Eintritt und 
hat eine sehr hohe Aufenthaltsquali-
tät", betont Bürgermeister Norbert 
Hofnagel. Rund 100 Tiere gibt es im 
Wildgehege. Rotwild, Sika-, Dam- 
und Muffelwild und vor allem die 
Wildschweinrotte. In diesem Frühjahr 
sind mehr als 15 Frischlinge geboren. 

Jetzt sind sie vor allem sonntags ein 
Besuchermagnet. "500 Besucher am 
Wochenende sind da fast noch zu 
niedrig geschätzt", sagt Hofnagel. 
Seit Corona habe sich die Besucher-
zahl vervielfacht.
Die alte Beschilderung war über 
20 Jahre alt und längst nicht mehr 
zeitgemäß. "Jetzt führt auch bei uns 
das Naturpark-Maskottchen Wildka-
ter Teutus familiengerecht über das 
Gelände. Es gibt sogar noch einige 

Überraschungen", sagt Stadt-Touris-
tikerin Alina Konerding. So gibt es an 
den Tiergehegen QR-Codes, wo man 
sich beispielsweise das Grunzen der 
Wildschweine oder das Röhren der 
Rothirsche auf dem Handy anhören 
kann. Schließlich grunzen die Wild-
schweine immer dann nicht, wenn 
man am gerade am Gehege steht. 
"Das kommt bei den Besuchern 
richtig gut an", hat Alina Konerding 
festgestellt.

Die beste Beschilderung nützt je-
doch wenig, wenn es dem eigent-
lichen Objekt an Attraktivität fehlt. 
In Willebadessen war die neue Be-
schilderung nötig, weil die alte der 
Attraktivität nicht mehr entsprach. 
"Das Wildgehege Willebadessen ist 
zu einem echten Juwel geworden", 
sagt Naturpark-Ökologin Heike Herr-
mann. Vor zehn Jahren hat die Stadt 
Willebadessen das Wildgehege, das 
zuvor verpachtet war, in die eigene 
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Auf der großen Sonnenschaukel lässt es sich wunderbar entspan-
nen.

Ein zeitgemäßer Spielplatz trägt seit zwei Jahren zur Attraktivität 
des Willebadessener Wildgeheges bei.

Regie genommen. Seither sind zahl-
reiche Verbesserungen in den Wege-
bau, Zäune und Infrastruktur getätigt 
worden, die ein privater Pächter gar 
nicht hätte leisten können. Ein Spiel-
platz wurde errichtet und eine große 
Sonnenschaukel aufgestellt. "Es war 
die richtige Entscheidung, denn von 
dieser positiven Entwicklung profi-
tieren Besucher und Ortsansässige 
gleichermaßen", betont auch der 
Bezirksausschussvorsitzende Mario 
Schmidt. So verbringt beispielsweise 
der örtliche Kindergarten regelmäßig 
einen Tag in der Woche in diesem 
Natur-Lernort und nutzt dafür auch 
die alte Jägerhütte.
Seit zehn Jahren leitet der ausgebil-
dete Jäger Thomas Böger (60) den 
Betrieb des Wildgeheges, kümmert 

sich um die Tiere und sorgt für die 
Auffrischung des Bestands. Fast täg-
lich führt Böger Gruppen über das 
Gelände, vor allem Schulklassen und 
Kindergartengruppen.
Das Wildgehege refinanziert sich 
über die Vermarktung des Wild-
fleisches. Der ökologische Wert des 
Wildgeheges ist sogar noch größer. 
Durch die Anbindung des Angelver-
eins mit seinen beiden großen Natur-
teichen leistet das Wildgehege Wille-
badessen eine Biotopvernetzung von 
Wald- und Gewässerrevieren. Vor al-
lem wird für seltene Amphibien ein 
wertvoller Lebensraum geschaffen. 
Zusammen mit dem Tretbecken und 
der Mineralquelle ist das Areal des 
Wildgeheges ein Highlight der Nah-
erholung.
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Kleinod an der Taufnethe
Seit 50 Jahren ist die Feuerwehr-Schutzhütte in Peckelsheim ein Garant für stimmungs-
volle Feiern. Früher war dort einmal das Freibad.

1976 hat die Löschgruppe Peckelsheim die Hütte in Eigenleistung 
gebaut. So steht es auch auf der Eingangstür.

Hüttenwart Jan Hagemeyer ist stolz auf die erfolgreich gestemmte 
Renovierung im letzten Jahr.

Der stellvertretende Löschzugführer Niklas Striewe, Hüttenwart Jan Hagemeyer, Betreibervereinsvor-
sitzender Thorsten Thomas und Feuerwehr-Vorstand Marco Janzen präsentieren das Hüttenjubiläum.

Peckelsheim. Drinnen ist Platz für 
rund 80 Personen. "Das meiste 
aber, spielt sich draußen ab, denn 
die Atmosphäre ist einfach so 
schön, dass man sich gern auf dem 
Platz versammelt", sagt Hüttenwart 
Jan Hagemeyer. Hütte ist eigentlich 
das falsche Wort, denn die Peckels-
heimer Feuerwehr-Schutzhütte ist 
eine echte Eventlocation. Mitten im 
Grünen und doch so ortsnah, dass 
man nach einer Feier zu Fuß nach 
Hause gehen kann. Das wissen 
die Peckelsheimer. Sie lieben ihre 
Schutzhütte, feiern dort runde Ge-
burtstage, Hochzeiten und Polter-
abende und was sich sonst noch 
alles feiern lässt. "Für Kommunion-
feiern sind wir jetzt schon bis 2031 
ausgebucht", sagt Hagemeyer.
Die Schutzhütte liegt südlich des 
Sportplatzes auf einem großen 
Areal am Bachlauf der Taufneh-
te. Eine Allee mit großen Ahorn-
bäumen führt von der Straße Am 
neuen Teich zur Hütte. Eine Brücke 
über die Taufnethe vebindet eine 
zusätzliche Zeltplatzwiese mit dem 
Hüttengelände. "Die Weitläufigkeit 
der Anlage hat damit zu tun, dass 
das ganze Gelände früher einmal 
ein Freibad war", erklärt Löschzug-
Vorstand Marco Janzen.

Das Freibad war bereits in den 60er-
Jahren aufgegeben worden. Das 
Gelände übernahm der Löschzug 
Peckelsheim und baute dort 1976 
in Eigenleistung die Hütte als stim-

mungsvollen Ort für Vereins- und 
Familienfeierlichkeiten. "Ein Teil des 
heutigen Gebäudes war übrigens 
eine Garage der alten Peckelsheimer 
Straßenmeisterei, deren Standort frü-

her am Am Löwener Tor lag", weiß 
der stellvertretende Löschzugführer 
Niklas Striewe. Auch das Dach der 
ehemaligen Straßenmeisterei fand 
hier eine neue Verwendung.
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So schick präsentiert sich die Hütte bei Feierlichkeiten.

Hier wird das Zusatzgebäude der Grillhütte errichtet.

Es wird Richtfest gefeiert.

Die Feuerwehr nutzt die Schutzhüt-
te nur noch sehr selten. Ein eigens 
gegründeter Betreiberverein küm-
mert sich um die Bewirtschaftung. 
Aber auch wenn Betreiberverein 
drauf steht, steckt immer noch viel 
Feuerwehr drin. So ist Hüttenwart 
Jan Hagemeyer als stellvertretender 
Löschzugführer im Vorstand der 
Feuerwehr vertreten und auch der 
Beteibervereinsvoristzende Thorsten 
Thomas engagiert sich in der Feuer-
wehr. Die Schutzhütte ist vor allem 
ein Angebot an die Peckelsheimer 
Ortsgemeinschaft, die davon guten 
Gebrauch macht. "Die Hütte ist na-
türlich vor allem in der Sommersai-
son gefragt und an rund 30 Terminen 
vermietet", sagt Betreibervereinsvor-
sitzender Thorsten Thomas.
Über den Maifeiertag war jedoch 
keine private Feier möglich, denn an 
diesem Termin hatten der Löschzug 

und der Betreiberverein zum großen 
öffentlichen 50-Jahre-Schutzhütten-
Jubiläumsfest ein.geladen. Am Don-
nerstag, 30. Mai konnte ab 19 Uhr in 
den Mai gefeiert werden. Der Mai-
Feiertag startete um 10.30 Uhr mit 
einem Open-Air-Festgottesdienst. Im 
Anschluss war ein Frühschoppen und 
ab 14 Uhr war großer Familientag 
mit Hüpfburg, Kaffee und Kuchen.
Der Betreiberverein kümmert sich 
auch um den Erhalt der Hütte. Im 

Jahr 2010 wurde das Dach renoviert. 
2025 wurden die Toiletten komplett 
erneuert. Wegen der Zeltplatzwiese 
war für Außenvermietungen sogar 
eine Dusche eingebaut worden. Zu-
dem war der Hütten-Saal mit neuen 
Fliesen und Fenstern versehen wor-
den Außerdem wurde eine Fläche 
zur Nutzung als Parkplatz, Wende-
platz oder auch als Stellplatz für 
Getränkewagen oder Fahrräder neu 
erschlossen.
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Verkehrswacht spendet Fahrräder

Bildhauerwerkstatt - Arbeiten in Holz und Stein für  
Anfänger und Fortgeschrittene
Das Christliche Bildungswerk Die 
HEGGE bietet vom 28. Juni bis 5. 
Juli eine Bildhauerwerkstatt an. Das 
Arbeiten in Holz und Stein ist für 
Anfänger und für Fortgeschrittene 
geeignet. 
Unter fachkundiger Anleitung ler-
nen die Teilnehmenden, Arbeiten in 
Holz oder Stein herzustellen. Dabei 
ist auch an Relief gedacht (figürlich, 
abstrakt oder auch Schrift). Erfah-
rung im Werken ist nicht hinderlich, 
aber auch nicht Bedingung für die 
Teilnahme. Auch ob man bereits 
kreative Ideen hat oder sich eher 
inspirieren lassen möchte, ist nicht 
entscheidend. Die Teilnehmenden 
werden auf dem Weg vom Entwurf 
zum eigenen Werk begleitet. Das 
gemeinschaftliche Lernen und die 
Freude am kreativen Arbeiten ste-
hen im Vordergrund. Ergänzt und 
unterstützt wird die praktische Arbeit 
durch theoretische Einführungen so-
wie weitere Vorträge. Das gemein-

schaftliche Lernen und die Freude 
am kreativen Arbeiten stehen dabei 
immer im Vordergrund.
Mit dem Steinmetz- und Steinbild-
hauermeister sowie Restaurator im 
Handwerk Frithjof Meussling aus 
Pretzien (bei Schönebeck/Elbe) steht 
ein äußerst fachkundiger Referent 
bereit.
Die bildhauerische Arbeit ist ein-
gebettet in den Tagesrhythmus der 
Hegge-Gemeinschaft, der benedikti-
nisch orientierten Frauenkommunität 
vor Ort. 
Daher ist der Tag von Regelmäßigkeit 
geprägt: Feste Arbeits- und Mahlzei-
ten und das Angebot zur Teilnahme 
an den Gebetszeiten.
Die Abende dienen der Rekreation 
und geselligen Gemeinschaft. Für 
einen Abend ist ein „Entspannen 
im heilsamen Klangfeld" vorgese-
hen, angeleitet von Meera-Edwina 
Mattaj, Entspannungs- und Klang-
therapeutin.

Das Haus der HEGGE liegt eingebet-
tet in eine 8,5 Hektar große Park- 
und Waldlandschaft im Nethegau. 
In diesen Park wurden in den Jah-
ren 2010 und 2011 gestalterische 
Akzente gesetzt: sieben Stationen, 
die zu erneuter Aufmerksamkeit an-
regen und zur Wahrnehmung der 
Natur auf diesem wunderschönen 
Gelände einladen.
Mitzubringen sind Schutzbrille, 

Arbeitshandschuhe, Schreib- und 
Zeichenmaterial, feste Schuhe und 
regendichte Kleidung.
Anmeldungen und weitere Aus-
künfte:
Die HEGGE Christliches Bildungs-
werk
Niesen, 34439 Willebadessen
Tel.: 05644-400 
www.die-hegge.de
bildungswerk@die-hegge.de

Die Verkehrswacht Höxter hat der 
Sankt-Nikolaus-Grundschule Pe-
ckelsheim zwei Fahrräder gespendet 
und damit einen wichtigen Beitrag 
zur Radfahrausbildung im Schul-
alltag geleistet. Verkehrssicherheit 
und Mobilität spielen schon im Kin-
desalter eine große Rolle. Hier wird 
die Basis für Motorik, Selbstständig-
keit, Raumorientierung, Risikoein-
schätzung und Regelwissen gelegt. 
Wer früh sichere Routinen übt, ent-
wickelt mehr Selbstvertrauen und 
Eigenständigkeit im Straßenverkehr. 
Dies stellt einen wirksamen Schutz-
faktor dar. 
Mittlerweile aber müssen Schulen 
davon ausgehen, dass nicht alle 
Kinder mit einem Fahrrad ausge-
stattet sind oder das notwendige 
Training an sicheren Plätzen durch 
das Elternhaus gewährleistet ist. 
Immer häufiger steigen Kinder 
das erste Mal in der Schule auf 
ein Fahrrad. Mit den gespendeten 
Rädern kann die Grundschule nun 
ihre Angebote rund um Bewegung 

und Verkehrserziehung weiter aus-
bauen.
Die Übergabe der Fahrräder fand 
pünktlich zum Beginn der Rad-
fahrausbildung statt. Oliver Thöne, 
Geschäftsführer der Verkehrswacht 

Höxter, zeigte sich erfreut, dass die 
Fahrräder künftig insbesondere den 
praktischen Unterricht in den Be-
reichen Mobilitäts- und Verkehrs-
erziehung unterstützen. Die Schul-
gemeinde freut sich sehr über die 

Spende. Das Ziel, den Schülerinnen 
und Schülern ein Training auf dem 
Fahrrad zu ermöglichen und das Be-
wusstsein für Regeln und richtiges 
Verhalten im Verkehr zu stärken, ist 
damit gut realisierbar.
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Fortsetzung der Titelseite
Der Snoezelraum wird als Rück-
zugsort und zur Förderung der  
sensorischen Wahrnehmung ge-
nutzt. 
Durch die Schaffung einer an-
sprechenden und beruhigenden 
Atmosphäre können Kinder mit 
besonderen Bedürfnissen gezielt 
gefördert werden. Hierfür sollen 
unter anderem moderne Technolo-
gien angeschafft werden, um den 

Kindern multisensorische Erlebnisse 
zu ermöglichen.
Marco Schmitz, Vorsitzender des 
Stiftungsrats der SozialstiftungNRW, 
MdL, übergab den Förderbescheid. 
""Wir freuen uns durch die Förde-
rung der KiTa Alsternest zu ermög-
lichen, dass Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen gezielt gefördert 
werden können. Außerdem ermög-
licht die inklusive Umgestaltung der 

Außengelände das gemeinsame 
Spielen von Kindern mit und ohne 
Förderbedarf, was die Inklusion för-
dert", sagte Schmitz.
"Wir danken der SozialstiftungNRW 
herzlich für die großzügige Förde-
rung, die die inklusive Umgestal-
tung des Außengeländes sowie der 
Spielgeräte und des Snoezelraums 
unserer Kindertagesstätte Alster-
nest ermöglicht", erläuterte Jerome 

Major, Geschäftsführer der Lebens-
hilfe Höxter- Werkstätten und Kita 
gGmbH, im Rahmen der Übergabe. 
Das Alsternest in Borgentreich-Büh-
ne ist eine Einrichtung der Lebens-
hilfe im Kreis Höxter. Auch Borgent-
reichs Bürgermeister Nicolas Aisch 
nahm an der Übergabe teil und hob 
die gute Arbeit hervor, die das als 
Familienhzentrum zertifizierte Als-
ternest in Bühne leiste.

Dorfwerkstatt Rösebeck zieht positive Jahresbilanz

Engagiert für Rösebeck: v.l. Jens Nutt, Frank Boenke, Markus Ehle, Heidi Stoppelkamp, Kathrin Lages, 
Stefan Wäsche, Kristin Rose, Hubertus Becker und Dietmar Werner

Rösebeck. Die Dorfwerkstatt Rös-
ebeck e. V. hat kürzlich ihre Mit-
gliederversammlung in der Börde-
blickhalle abgehalten. Der Vorstand 
konnte dabei auf ein erfolgreiches 
und ereignisreiches Jahr zurückbli-
cken.
Im Jahresrückblick wurden die zahl-
reichen Veranstaltungen durchweg 
positiv bewertet. In der närrischen 
Zeit wurden der Karneval der Vereine 
und die Weiberkarneval-Party unter-
stützt. Auch die Tagesfahrt zur Saba-
burg bot den Teilnehmenden ein ab-
wechslungsreiches Programm ohne 
Langeweile. Das Stoppelfest lockte 
bei bestem Wetter viele Besucher an.
Für die jüngeren Dorfbewohner 
stellte das Kürbisschnitzen rund um 
Halloween ein Highlight dar, bei dem 
Kinder gemeinsam mit ihren Eltern 
kreativ werden konnten. In der Ad-
ventszeit beteiligten sich zudem viele 
Rösebeckerinnen und Rösebecker an 
der Gestaltung der Adventsfenster. 
Der Besuch des Nikolaus beim Weih-
nachtsbaumaufstellen am Pfarrheim 
rundete das Jahr ab und bereitete 
vor allem den Kindern große Freude.
Bei den anstehenden Wahlen wur-
den Jens Nutt, Frank Boenke und 
Stefan Wäsche in ihren Ämtern 
bestätigt. Eine Veränderung gab 
es bei den Kassenprüfern: Für den 
ausscheidenden Daniel Kootz wurde 

Markus Ehle neu gewählt.
Auch für das laufende Jahr sind 
bereits Termine festgelegt: Das 
Stoppelfest soll am 10. August 
stattfinden, das Kürbisschnitzen am 
Sportplatz ist für den 24. Oktober 
geplant. Der Nikolaus wird am 28. 

November erneut beim Weihnachts-
baumaufstellen erwartet.
Ein weiterer wichtiger Punkt der 
Versammlung war der einstimmige 
Beschluss, die Neuanschaffung eines 
Defibrillators finanziell zu unterstüt-
zen und damit einen Beitrag zur Si-

cherheit im Ort zu leisten.
Zum Abschluss der Versammlung 
dankte Vorsitzender Stefan Wäsche 
allen Anwesenden für ihr Interesse 
und seinen Vorstandsteam für die 
engagierte und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit.
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Postkarten-Ausstellung zeigte Dorfgeschichte
Borgholzer Synagoge: Vorträge zum jüdischen Erbe im Kreis Höxter

Die Synagoge Borgholz wurde 1838 erbaut und gilt als herausra-
gendes historisches Gebäude dieser Art in NRW. Foto: BI Lebens-
wertes Bördeland & Diemeltal

Rainer Mues, Vorsitzender des Vereins „Freundeskreis Synagoge Borgholz“, 
stellte die Geschichte der Synagoge und die Ausstellung „Gruss aus Borgholz“ 
vor. Foto: BI Lebenswertes Bördeland & Diemeltal

Borgholz. In der ehemaligen 
Synagoge von Borgholz stand 
nicht nur ein besonderes Ge-
bäude im Mittelpunkt, sondern 
auch die Frage, wie Erinnerung 
lebendig bleibt. Bei einer Ver-
anstaltung der BI Lebenswertes 
Bördeland & Diemeltal ging es 
um Lokalgeschichte und jüdi-
sches Leben im Kreis Höxter - 
begleitet von einer Ausstellung 
historischer Ansichtskarten, die 
den Wandel des Dorfes doku-
mentiert.
Die Synagoge Borgholz gilt als 
bauliche Ausnahme: Von einst 24 
Synagogen und fünf Gebetsräumen 
im Kreis Höxter ist sie das einzige 
erhaltene Gebäude dieser Art. Rai-
ner Mues, Vorsitzender des Vereins 
"Freundeskreis Synagoge Borgholz", 
berichtete von der aufwendigen Si-
cherung und Sanierung.
Die Synagoge wurde in den späten 
1990er-Jahren restauriert und ist 
seither Begegnungsstätte. Sie ist 
eine der wenigen noch erhaltenen 
Landsynagogen. Sie ist einzigartig 
und gilt als eines der herausragends-
ten historischen Gebäude dieser Art 

Geschäfte, Gasthäuser, Marktplät-
ze und Straßenansichten fest - und 
machen zugleich politische und ge-
sellschaftliche Einschnitte sichtbar, 
etwa durch Umbenennungen im öf-

fentlichen Raum. Oft sind es Details, 
die Besucherinnen und Besucher 
ins Gespräch bringen: Wer lebte in 
welchem Haus, welche Betriebe gab 
es - und was ist verschwunden? So 
werden die Karten zu visuellen und 
schriftlichen Zeitzeugnissen, die das 
"Gedächtnis des Dorfes" anstoßen.
Inhaltlich reichte der Blick weit über 
die Ortsgrenzen hinaus. Ein Vortrag 
von Christoph Reichardt, BI-Vor-
stand und Stadtheimatpfleger von 
Beverungen, zeichnete die Entwick-

lung jüdischer Gemeinden seit dem 
19. Jahrhundert nach: von einer 
Blütezeit mit starker Verankerung 
im gesellschaftlichen Leben über 
Abwanderung und Assimilation bis 
zum Bruch ab 1933. Boykotte, Aus-
wanderung und schließlich Depor-
tationen ab 1941 führten zur fast 
vollständigen Vernichtung jüdischen 
Lebens in der Region. Aus dem Kreis 
Höxter wurden den Angaben zufolge 
über 263 Menschen deportiert; nur 
etwa 20 kehrten zurück.

in NRW, wenn nicht 
sogar in Deutsch-
land. Doch der Er-
halt des empfind-
lichen Gebäudes 
bleibt eine Dauer-
aufgabe. Um den 
aktuellen Zustand 
langfristig zu si-
chern und Schäden 
am speziellen Putz 
zu verhindern, sind 
nach Schätzun-
gen mindestens 
150.000 Euro er-
forderlich.
Parallel dazu zeig-
te die Postkarten-
Ausstellung aus 
der Sammlung 
Norbert Vieth, wie 
stark sich Infra-
struktur und Alltag 
verändert haben. 
Die Motive halten 
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Autorenlesung am 5. Juni 
in Bühne

VdK-Jahreshauptversamm-
lung mit Ehrungen 

Willebadessen und Bor-
gentreich präsentierten 
gemeinsamDie so malerisch mitten im Wald ge-

legene Klus Eddessen ist weit über 
ihre religiöse Bedeutung hinaus ein 
beliebter Anziehungspunkt.
Seit Ende letzten Jahres liegt ein 
neues Buch über diese Stätte vor, 
und zwar mit dem Titel „Die Klus 
Eddessen in Geschichte und Gegen-
wart - Wallfahrtsstätte, Eremitage, 
Pastoraler Ort, Entdeckungen in der 
Umgegend".
Auf Einladung des Teams der Schutz-
hütte Bühne kommt der Autor die-
ser Neuerscheinung, Hermann-Josef 
Sander aus Dalhausen, nun in das 
Alsterdorf, um aus seinem Werk vor-
zulesen, und zwar am Freitag, 5. Juni, 
19 Uhr, in der Schutzhütte Bühne.
Sander, der für sein Buchprojekt mit 
dem Heimat-Preis 2025 des Krei-
ses Höxter ausgezeichnet wurde, 
hat lange recherchiert und erzählt 
ebenso umfassend wie detailreich 

die Geschichte und Geschichten die-
ses faszinierenden Ortes.
Auch wer glaubt, die Klus bereits zu 
kennen, erfährt gewiss jede Menge 
Neues und darf sich auf so manche 
überraschende Erkenntnis freuen.
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung 
ist frei.
Das Team der Schutzhütte lädt hierzu 
recht herzlich ein.

von links nach rechts: 1. Vorsitzende Hildegard Dierkes, Walter 
Kunst, Waltraud Thoene, Georg Dierkes,stellvertretende Vorsit-
zende Elvira Niemeier, Kassierer Gerhard Konze 

Der VdK Ortsverband Bühne hat auf 
der Jahreshauptversammlung am 
Samstag, 11. April, drei Mitglieder 
ausgezeichnet: Herr Georg Dierkes 
für 25 jährige Mitgliedschaft, Frau 
Waltraud Thoene und Herr Walter 
Kunst für 15 jährige Mitgliedschaft. 

Die 1. Vorsitzende Hildegard Dierkes 
und die stellvertretende Vorsitzen-
de Elvira Niemeier überreichten die 
Treue-Nadeln und Urkunden. Nach 
dem offiziellen Teil klang der Nach-
mittag mit einem gemeinsamen 
Abendessen aus.

Theresa Vandiken (Orgelstadt Borgentreich) und Alina Konerding 
(Stadt Willebadessen)

Auf dem Hansefest präsentierten 
sich die Städte Borgentreich und 
Willebadessen gemeinsam in War-
burg und nutzten die Gelegenheit, 
ihre Besonderheiten einem breiten 
Publikum vorzustellen.
Das Hansefest, bei dem sich zahl-
reiche Hansestädte präsentieren 
und der von einem stimmungsvol-
len Mittelaltermarkt begleitet wird, 
bot dafür den passenden Rahmen. 
Inmitten der historischen Kulisse 
konnten die Besucherinnen und Be-
sucher die Vielfalt der teilnehmenden 
Städte entdecken.
Die Vertreterinnen und Vertreter der 
Städte Borgentreich und Willebad-
essen wurden vor Ort herzlich vom 
Bürgermeister empfangen. In ange-

nehmer Atmosphäre ergaben sich 
zahlreiche anregende Gespräche, 
bei denen die Gäste mehr über die 
kulturellen und touristischen High-
lights der Städte erfahren konnten.
Besonders erfreulich war das Interes-
se der Besucherinnen und Besucher 
aus Warburg: Einige zeigten sich 
überrascht, wie viel die umliegen-
den Städte zu bieten haben und ent-
deckten neue Ausflugsziele direkt in 
der Region.
Die Teilnahme am Hansefest erwies 
sich somit als wertvolle Gelegenheit, 
die Städte Willebadessen und Bor-
gentreich gemeinsam zu präsentie-
ren, neue Kontakte zu knüpfen und 
die Attraktivität der Region weiter 
sichtbar zu machen.
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Anzeige

Viele langjährige Mitarbeiter bei Humborg

Stadtwappen von Warburg 
mit Humborg-Pferd

v. l. n. r.: Matthias Heinemann (40 Jahre), Ramin Aghli (5), Roman Jegorow (15) Steffen Lehmann 
(10), Klaus Heuwinkel (25), Christine Tietz (5), Karl-Heinz Zünkler (40), Bernhard Humborg, Heinrich 
Vogt (40 Jahre). Nicht auf dem Foto: Wladimir Weihrauch 25, Marcel Mischel Noszka 20, Jacek 
Kuzniarz 10, Alexander Bitter 5 Jahre.

Anlässlich einer Feierstunde ehrte 
Bernhard Humborg eine Mitarbei-
terin und zahlreiche Mitarbeiter 
für ihre langjährige Treue zum 
Autohaus. Zu einer Feierstunde im 
Restaurant eines Kunden, lud die 
Firma Humborg kürzlich alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ein. 
Es wurden geehrt:
Karl-Heinz Zünkler und Heinrich 
Vogt für 40 Jahre, Matthias Heine-
mann für 30 Jahre, Klaus Heuwin-
kel und Wladimir Weihrauch für 25 
Jahre Tätigkeit für Bernd Humborg 
Senior und Bernhard Humborg.
Marcel Mischel-Noszka 20, Ro-
man Jegorow 15, Jecek Kuzniarz 
10, Steffen Lehmann 10, Alexander 
Bitter, Ramin Aghli und Christine 
Tietz für jeweils 5 Jahre Treue zur 
Firma.
Bernhard Humborg bedankte sich 
stellvertretend bei den genannten 
Jubilaren, sowie bei allen Mitarbei-
tern, für ihre geleistete Arbeit. Er 
erklärte, dass es ihn mit großem 
Stolz erfülle, dass so viele Mitar-
beiter der Familie und der Firma, 
über so viele Jahre ihre Arbeitskraft 
zur Verfügung stellen. Er gab sei-
ner Hoffnung Ausdruck, dass die 
schönen Momente bei der Arbeit 
überwiegen, trotz der großen He-
rausforderungen, die in diesem 
Team immer wieder zu bewältigen 
waren und noch zu bewältigen sein 
werden.
Insbesondere in der heutigen Zeit 
sei diese Feier ein Beleg dafür, 
dass es sich um ein besonderes 
Team handelt. Hire and Fire sei 
zum Glück ein Fremdwort in dem 

Unternehmen. Drei Viertel der Mit-
arbeiter der Firma Humborg, seien 
seit ihrer Lehrzeit dabei geblieben. 
Allein unter den Anwesenden Jubi-
laren waren es 6 von 8 Personen. 
Es sei nicht immer einfach gewesen, 
mit ihm als Chef. Daher applaudierte 

er, zusammen mit den Anwesenden 
Mitarbeitern, den Jubilaren. Bern-
hard Humborg bedankte sich bei den 
Jubilaren auch mit einem in Bronze 
gegossenen, mittelalterlichen Stadt-
wappen. Diese Faximiles, nach einem 
alten Wachs-Siegel, hatte noch Bernd 

Robert Humborg, vor seinem Tode, 
als besondere Geschenke für be-
sonders verdiente Persönlichkeiten 
anfertigen lassen. Nicht ohne dem 
Stadtwappen auch das Zeichen der 
Firma Humborg hinzuzufügen: das 
springende Pferd. 
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Kolping-Generalversammlung zum Josefschutzfest
Weihbischof Josef Holtkotte sehr gern gesehener Gast in Natzungen 

Vor der Generalversammlung der Kolpingsfamilie Natzungen stellte sich der Vorstand zu einem Foto mit dem Weihbischof. Von links 
der Ehrenvorsitzende Josef Böhner, der Pastoralverbundsleiter Pfarrer Bernd Götze, Kolpingpräses Pastor Ullrich Birkner, Weihbischof 
Josef Holtkotte und Vorstandsmitglieder Martin Böhner, Johanna Bornmann, Dr. Elmar Wilhelms, Ingrid Aufenanger, Heike Tewes, Au-
gust Wilhelms, Mathilde Wilhelms, Melanie Dierkes, Karl Jochheim. Auf dem Foto fehlen die Vorstandsmitglieder Hildegard Oberhoff, 
Esther Tewes und Otto Wilhelms.

Natzungen (auwi). Die General-
versammlung der Kolpingsfamilie 
Natzungen verbunden mit dem 
Josefschutzfest hatte diesmal einen 
besonderen Rahmen. Die Vorsitzen-
de Mathilde Wilhelms konnte dabei 
Weihbischof Josef Holtkotte nach 
der Firmmesse zum Imbiss und Ge-
sprächen im Pfarrheim willkommen 
heißen. 
Auch dem Leiter des Pastoralverbun-
des Pfarrer Bernd Götze, Bezirksprä-
ses Pastor Ullrich Birkner und dem 
Ehrenvorsitzenden Josef Böhner galt 
ein besonderer Willkommensgruß zu 
Beginn der Versammlung. 
Weihbischof Holtkotte, der zuvor 28 
Firmbewerbern aus Borgholz, Natin-
gen und Natzungen das Sakrament 
der Firmung gespendet hatte, ist bei 
Kolping kein Unbekannter. Schließ-
lich war er früher Diözesanpräses im 

Kolping-Diözesanverband Paderborn 
und anschließend Kolping-Bundes-
präses.
So wurden in Natzungen viele klei-
ne Gespräche mit Weihbischof Jo-
sef Holtkotte geführt, zu denen sich 
dieser gerne Zeit nahm. Dieser hatte 
sich bei der Feier in der vollen St. 
Nikolaus-Pfarrkirche zu Natzungen 
auch über die vielen anwesenden 
Gläubigen und Fahnenabordnungen 
der Vereine gefreut. 
Bei der Kolpingsfamilie stand neben 
den Jahresberichten der Vorstands-
mitglieder insbesondere auch der 
Bericht der Vorsitzenden Mathilde 
Wilhelms auf der Tagesordnung. 
Da wurde im vergangenen Jahr das 
75-jährige Bestehen der Kolpings-
familie Natzungen gefeiert und kein 
geringerer als der Repräsentant des 
Internationalen Kolpingwerkes Ge-

neralpräses Msgr. Christoph Huber 
war dabei der Zelebrant der Kolping-
messe und Festredner. Annähernd 
800 Euro konnten anschließend 
aus dem Erlös des Jubiläums für die 
Kolping-Entwicklungshilfe gespen-
det werden. 
Auch der Vortrag der Polizei zum The-
ma „Enkeltrick", eine Radtour und 
die Fahrten zum 150-jährigen Kol-
pingjubiläum nach Köln sowie zum 
Weihnachtsmarkt nach Dortmund 
gehörten zum Jahresprogramm. 
In diesem Jahr wird nach zehn Jahren 
wieder zu einer Kolping-Diözesan-
wallfahrt am 21. Juni nach Werl 
und am 19. Dezember zum Weih-
nachtsmarkt nach Bad Salzuflen 
eingeladen. 
Einen Rückblick auf die Wieder-
belebung und die dann folgenden 
zehn Jahre des Bestehens der Thea-

tergruppe hielt Michael Suermann. 
Die Laienspieler gehen nun wie ver-
einbart in den 2024 gegründeten 
Heimatverein über. 
Ein herzliches Dankeschön richtete 
die Vorsitzende insbesondere an die 
Organisatorin der seit Jahrzehnten 
stattfindenden Kolping-Gymnastik-
kurse Elisabeth Hagemann. 
Mit Bedauern stellte die Vorsitzende 
Mathilde Wilhelms fest, dass trotz 
großer Bemühungen keine Nachfol-
ge für die Vorstandsarbeit gefunden 
werden konnte. Somit stellte sich tur-
nusgemäß der Vorstand noch einmal 
zur Wahl, um die Kolpingsfamilie der-
zeit aufrecht zu erhalten. Die Wahl 
erfolgten einstimmig. 
Zu Kassenprüfern für die General-
versammlungen in 2027 und 2028 
wurden Michael Suermann und 
Hans-Josef Wäsche gewählt.
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Kinderfeuerwehr Borgentreich setzt sich mit Tod und 
Trauer auseinander

unten links: Johann Sprenger und Ferdinand Berlage, links stehend 
von vorne: Lean Diekmann, Mathilda Sökefeld, Jonas Zimmer-
mann, Betreuerin der Kinderfeuerwehr Sabine Stromberg, Daniela 
Zimmermann von Rita Riepe Bestattungen, Lorenz Dierkes, Mitte 
hinten: Hannes Brinkmann, vorne rechts stehend: Levin Oestreich, 
Helena Evers, Johannes Stromberg, Linus Lücke, Rita Riepe Be-
stattungen, Noah Zimmermann, Betreuerin der Kinderfeuerwehr 
Kira Conze

Am Freitag, 17. April, fand der zwei-
stündige Übungsdienst der Kinder-
feuerwehr Borgentreich zu einem 
besonderen und zugleich sensiblen 
Thema statt: Tod und Trauer. In Zu-
sammenarbeit mit dem Bestattungs-
institut Rita Riepe Bestattungen er-
hielten die Kinder die Möglichkeit, 
sich behutsam mit einem Thema aus-
einanderzusetzen, das oft tabuisiert 
wird, obwohl auch Kinder bereits da-
mit in Berührung kommen können.
Zum Einstieg schauten die Kinder 

gemeinsam eine Folge von Checker 
Tobi zum Thema „Leben und Ster-
ben". Diese bot eine gute Grund-
lage, um erste Fragen zu klären 
und sich dem Thema vorsichtig zu 
nähern.
Im Anschluss wurde die Aktion prak-
tisch und kreativ: Die Kinder durften 
einen Sarg gestalten und bemalen, 
passend zur Feuerwehr. Dabei konn-
ten sie ihre Gedanken und Gefühle 
ausdrücken und einen persönlichen 
Zugang zum Thema finden.

Ein weiterer Höhepunkt war der 
Besuch der Ausstellung des Bestat-
tungsinstituts. 
Dort erhielten die Kinder Einblicke 
in verschiedene Bestattungsformen, 
konnten Urnen anschauen und er-
fuhren, welche Aufgaben ein Bestat-
ter übernimmt. 
Besonders wertvoll war, dass alle 
Fragen offen gestellt werden durf-
ten und die Antworten sensibel, res-
pektvoll und altersgerecht vermittelt 
wurden.

Die Kinder zeigten großes Interes-
se, waren aufmerksam und nutzten 
die Gelegenheit, ihre Gedanken zu 
äußern. Die Aktion machte deut-
lich, wie wichtig es ist, auch jungen 
Menschen einen offenen und behut-
samen Umgang mit den Themen Tod, 
Abschied und Trauer zu ermöglichen.
Ein besonderer Dank gilt dem Team 
von Rita Riepe Bestattungen für die 
einfühlsame Begleitung sowie allen 
Beteiligten, die diese wichtige Erfah-
rung möglich gemacht haben.
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Orgelstadt zieht neue Register
Offizielle Schlüsselübergabe für die neue Borgentreicher Multifunktionshalle. Ministerin 
gratuliert zur zukunftsweisenden Konzeption.

Das Foyer lässt sich in den Gymnastikraum erweitern, der auch 
als Ballettsaal genutzt werden kann.

Die Fahnenschwenker der St. Sebastian Schützenbruderschaft zeigen eine Showeinlage.

Die Umkleiden gleichen mit dem beleuchteten Spiegel den Künst-
lergarderoben im Theater.

Borgentreich. Sie ist zwar schon seit 
Jahresanfang in Betrieb, dennoch 
war es für viele Besucher jetzt das 
erste Mal, dass sie Borgentreichs 
neue gute Stube in den Blick neh-
men konnten. Zur offiziellen Einwei-
hung war auch NRW-Bauministerin 
Ina Scharrenbach nach Borgentreich 
gekommen. Das Land 5,8 Millionen 
Euro der Baukosten von insgesamt 
zehn Millionen Euro getragen. "Mit 
dieser Halle zieht die Orgelstadt ein 
ganz neues Register und hat als klei-

ne Gemeinde vor Ort eine zukunfts-
weisende Vision verwirklicht", sagte 
die Ministerin.
Bürgermeister Nicolas Aisch erin-
nerte an den langen Weg des Vor-
habens. "Es ist heute ein großer Tag 
für Borgentreich, ein Tag auf den wir 
sehr lange hingearbeitet haben", 
sagte Bürgermeister Nicolas Aisch. 
Vor zehn Jahren war mit dem ge-
meinsamen interkommunalen Ent-
wicklungskonzept mit der Stadt 
Willebadessen die Entscheidung 

gefällt worden, die marode Sport-
halle in Borgentreich zu erneuern. 
Lange war überlegt worden, ob man 
die alte Halle sanieren oder durch 
einen multifunktionalen Neubau er-
setzen soll. Schließlich hat man sich 
für einen zukunftsweisenden Neu-
bau entschieden.
Die neue Halle ist eine insgesamt 
2.500 Quadratmeter große Dreifach-
sporthalle, die aber genauso gut als 
elegante Stadthalle genutzt werden 
kann. Der gesamte von der Herforder 

Architektur-Werk-Stadt konzipierte 
Bau hat eine warme und helle At-
mosphäre, eher wie ein modernes 
Stadttheater als eine klassische Turn-
halle. Die Umkleiden können auch 
als Künstlergarderoben dienen und 
die eingebaute Lautsprecheranlage 
ist von höchster Klangqualität. Am 
nächsten Wochenende findet ein 
großes Landes- und Regionalliga 
Tanzturnier statt. Hier kann die Halle 
richtig zeigen, was sie kann.
Drei Jahre haben die Bauarbeiten 
gedauert. "Es war ein langer und 
auch schwieriger Prozess, aber es 
hat sich gelohnt", betonte Bürger-
meister Aisch. Die neue Borgentrei-
cher Multifunkionshalle strahlt über 
die Orgelstadt hinaus. "Diese Halle 
ist ein Leuchtturm für den Kreis und 
für den gesamten ländlichen Raum", 
sagte Landrat Michael Stickeln. "Mit 
dieser Multifunktionshalle ist eine 
nachhaltige Infrastruktur geschaffen 
worden, die über den Sport hinaus 
auch eine große soziale Komponente 
aufweist", erklärte Abteilungsdirek-
tor Nicolas Rinösl von der Bezirks-
regierung. "Diese Halle zeigt auch, 
dass das Leben auf dem Land Zu-
kunft hat", sagte der Bundestags-
abgeordnete Christian Haase.
Im Januar 2023 war der Spatenstich 
erfolgt. Die Bauphase war von vie-
len Schwierigkeiten gekennzeichnet. 
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Die Planer Uwe Balhorn und Hubert Wewer übergeben Bürger-
meister Nicolas Aisch offiziell den Hausherrenschlüssel.

Das Jugendorchester des Musikvereins sorgt für den musikalischen 
Rahmen.

Borgentreich feiert die offizielle Einweihung der neuen Multifunk-
tionshalle am Standort der alten Dreifachsportalle am Schulzentrum.

Bürgermeister Nicolas Aisch gratuliert Bauamtsleiterin Elvira Te-
wes zu der von ihr bestens gemeisterten Aufgabe.

MdB Christian Haase, Bürgermeister Nicolas Aisch, Ministerin Ina Scharrenbach, MdL Matthias 
Goeken, Landrat Michael Stickeln, Abteilungsdirektor Nicolas Rinösl und Bürgermeister Norbert 
Hofnagel freuen sich über die Fertigstellung.

Der Bau verzögerte sich, die Kosten 
stiegen in die Höhe. Die Phase der 
Auftragsvergabe hatte etwas länger 
gedauert. Unter anderem, weil der 
Außenputz gleich zwei Mal hatte 
europaweit ausgeschrieben wer-
den müssen. Zu allem Ärger hat-
ten die Arbeiten auch nach einem 
Starkregen stillgestanden. Aus den 
provisorischen Leitungen im Um-
kleidebereich sprudelte das Was-
ser und hatte in der Halle für den 
Schaden gesorgt. Doch am Ende ist 
Borgentreichs neue gute Stube zu 
einem echten Aushängeschild für 
die Orgelstadt geworden. Während 
eine gute Stube früher nur geöffnet 
wurde, wenn Besuch kam, ist diese 
neue Stube nicht nur Wohnzimmer, 
sondern auch Spielzimmer für die 
ganze Stadt.
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Top-Adresse für schöne Gärten
Borgentreicher Grünbau feiert sein 30-jähriges Bestehen und ist für die Zukunft gut auf-
gestellt.

Der Betrieb Borgentreicher Grünbau hat die größte Staudenzucht 
der Region.

Betriebsgründer Thorsten Koch mit Ehefrau Corinna und dem 
neuen Geschäftsführer Noel Kohlbrock.

Das 3,5 Hektar große Firmenareal in der Keggenriede 9a ist wie 
eine großer Landschaftsfpark.

Borgentreich. Das Firmengelände 
der Borgentreicher Grünbau in der 
Keggenriede 9a ist ein mehr als 
drei Hektar großer Landschaftspark 
mitten im Gewerbegebiet der Orgel-
stadt. "Man darf auch gerne einfach 
nur ein bisschen flanieren und sich 
von unseren großen Pflanzenaus-
wahl inspirieren lassen", sagt Be-
triebsgründer und Gärtnermeister 
Thorsten Koch. Die Auswahl auf dem 
3,5 Hektar großen Firmengelände in 
Borgentreich ist riesig.
Vor 30 Jahren hat Koch den Betrieb 
als Baumschule gegründet. Inzwi-
schen umfirmiert ist sie am Stand-
ort in der Keggenriede eine Top-Ad-
resse für schöne Gärten entstanden. 
Das Portfolio umfasst nicht nur den 
Pflanzenhandel, sondern auch eine 
eigene Pflanzenzucht und Baum-
schule. "Was den Bereich der Stau-

den angeht, sind wir ein führender 
Betrieb in der Region", sagt Koch. 
Mittlerweile werden im Betrieb in 
Borgentreich 60.000 Staudenpflan-
zen kultiviert. So viel hat sonst nie-
mand im Kreis Höxter.
"Die verwenden wir nicht alle selbst, 
sondern beliefern auch andere Land-
schaftsbau-Betrieb in der Region", 
sagt der zweite Geschäftsführer Joel 
Kohlbrock (32). Seit einem Jahr ist 
der studierte Landschaftsbau-Inge-
nieur gleichberechtigter Partner im 
Unternehmen. Im letzten Sommer 
erfolgte die Umfirmierung zur K&K 
Borgentreicher Grünbau GmbH & 
Co. KG. Nun ist das Unternehmen 
mit seinen derzeit 16 Mitarbeitenden 
für die Zukunft optimal aufgestellt.
Joel Kohlbrock hat vor 15 Jahren 
bei Thorsten Koch seine Ausbil-
dung gemacht. Danach absolvierte 

Kohlbrock an der TH OWL in Höxter 
seinen Bachelor im Landschaftsbau 
und Grünflächenmanagement. Nach 
seinem Studium hat Joel Kohlbrock 
zuletzt fünf Jahre als Gartenplaner 
und Bauleiter in Düsseldorf ge-
arbeitet. Auf dem Schützenfest in 
Borgentreich sind sich Thorsten 
Koch und Joel Kohlbrock dann wie-
der begegnet. Betriebsgründer Koch 
stand vor der Situation, dass beide 
Betriebsbereiche einen so großen 
Umfang entwickelt haben, dass er 
beide Bereiche nicht mehr selbst 
leiten konnte.
Joel Kohlbrock übernahm den Be-
reich des Garten- und Landschafts-
baus und Thorsten Koch konnte 
sich auf die Baumschule und die 
Pflanzenzucht konzentrieren. Aus 
der Neuaufstellung gehen beide 
Betriebsteile gestärkt hervor. Insbe-

sondere Joel Kohlbrock hat, seit er 
den Bereich des Garten- und Land-
schaftsbaus verantwortet, zahlreiche 
anspruchsvolle Projekte verwirklicht.
Die Anlage von komplexen Ge-
samtgartenanlagen mit Fokus auf 
Natursteinverwendung, Pool/ und 
Schwimmteichbau sowie Pflanzkon-
zeptionen sind dabei ganz besonde-
re Aushängeschilder der Gartenbau-
kompetenz. Über den Kreis Höxter 
hinaus ist der Betrieb Borgentreicher 
Grünbau auch in Kreisen Paderborn 
und Kassel tätig.
Auch als Ausbildungsbetrieb ist die 
Firma gefragt. 
Derzeit gibt es vier Auszubildende. 
Joel Kohlbrock: "Wir bilden Gärt-
ner in beiden Fachrichtungen, dem 
Baumschulbereich und im klassi-
schen Landschaftsbau aus, - einma-
lig im Kreisgebiet."
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Mehr Hitzeinseln in NRW

Foto: Verbraucherzentrale NRW/adpic

Verbraucherzentrale NRW gibt kon-
krete Tipps zum Schutz vor Sommer-
hitze. 
Die jüngsten Zahlen des Landes-
amtes für Natur, Umwelt und Klima 
Nordrhein-Westfalen (LANUK) zei-
gen: Rund 7,5 Millionen Menschen 
in Nordrhein-Westfalen leben auf 
sogenannten Hitzeinseln - dicht be-
bauten Gebieten, die sich im Som-
mer extrem aufheizen können. „Mit 
unseren praktischen Maßnahmen 
kann jede und jeder Einzelne das 
Mikroklima vor der eigenen Haus-
tür verbessern und sich vor Hitze 
schützen", erklärt Ute Delimat, Lei-
terin der Verbraucherzentrale NRW 
im Kreis Höxter.  
Hitze im Wohnumfeld mindern: 
Entsiegelung und Begrünung
„Hauseigentümer:innen und Mie-
ter:innen sollten nicht auf Maßnah-
men der Kommune warten. Vieles 
können sie selbst vorsorglich um-
setzen", empfiehlt Delimat. „Wich-
tig ist, die Wohnung und das Haus 
gegen Überhitzung und gleichzeitig 
gegen weitere Wetterextreme wider-
standsfähiger zu machen." Entsie-
gelte Flächen rund ums Haus sind 
besonders wirksam gegen sommer-
liche Überhitzung. Wo Wasser ver-
sickern kann und Pflanzen wachsen, 
bleibt der Boden durch Verdunstung 
frischer und kühlt sich nachts besser 
ab. Durchlässige Beläge und Ver-
sickerungsflächen helfen zudem, 
Regenwasser natürlich zu speichern 
und beugen Überschwemmungen 
bei Starkregen vor. Vorgärten, Stell-
plätze, Auffahrten und Wege können 

dafür umgestaltet werden: Pflaster, 
Schotter, Kies oder Splitt lassen sich 
teils in Eigenleistung entfernen. Bei 
Beton- oder Asphaltflächen ist ein 
Fachbetrieb sinnvoll. Kommunale 
Förderungen können solche Maß-
nahmen zusätzlich finanziell er-
leichtern. 
Grüne Dächer und Fassaden als 
natürliche Klimaanlagen
Grüne Dächer und Fassaden wirken 
wie eine natürliche Klimaanlage: 
Sie kühlen die Umgebung, spenden 
Schatten und schützen Gebäude 
vor Überhitzung. Besonders in 
dicht bebauten Gebieten leisten sie 
einen wertvollen Beitrag zur Klima-
anpassung. Statt Schotterflächen 
schaffen bodendeckende Stauden, 
Blühpflanzen und Bäume ein kühles 
Mikroklima, filtern die Luft und bie-
ten Lebensraum für Insekten. Bäume 
sind dabei besonders wertvoll, da sie 
Schatten spenden und CO2 binden. 
Was Mieter:innen tun können
Mieter:innen können mit einfachem 
Verhalten und der Gestaltung ihrer 

unmittelbaren Umgebung zur Hitze-
minderung beitragen. Dazu gehört 
es, Räume möglichst vor starker Auf-
heizung zu schützen und vorhande-
ne schattenspendende Elemente zu 
nutzen. Wo bauliche Veränderungen 
nicht möglich sind, sind Maßnahmen 
im Umfeld der Wohnung besonders 
wichtig, etwa Begrünung auf Bal-
kon- und Fensterbereichen im Rah-
men der Mietmöglichkeiten. Schon 
kleine Veränderungen können das 
Wohnklima spürbar verbessern.

Weiterführende Informationen:
•	 Förderungen nutzen: Viele 

Städte und Gemeinden in NRW 
fördern die Begrünung von Dä-
chern, Fassaden und Vorgärten. 
Alle aktuellen Förderprogram-
me: www.klimakoffer.nrw/kli-
maanpassung-foerdermittel 

•	 Vorsorgekonzepte für den Alltag 
mit Broschüren, Online-Semina-
ren und persönlichen Beratungs-
angeboten: 

	 www.klimakoffer.nrw  
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Aus der Arbeit der Parteien CDU Borgentreich

CDU besichtigt Bördebüffel-Rinderzucht

Ende: Aus der Arbeit der Parteien CDU Borgentreich

Die Besichtigung des Betriebes 
"Bördebüffel Rinderzucht Lohmül-
ler GbR" stand im Mittelpunkt einer 
Veranstaltung des CDU-Stadtver-
bandes Borgentreich in Lütgeneder. 
Zahlreiche Mitglieder und Interes-
sierte nutzten die Gelegenheit, sich 
vor Ort über moderne Rinderzucht 

und aktuelle Entwicklungen in der 
Landwirtschaft zu informieren.
Ratsmitglied Christian Lohmüller 
führte die Teilnehmer durch seinen 
Betrieb und stellte seinen Stall und 
die Arbeitsweise des Betriebes vor. 
Dabei erläuterte er die täglichen 
Herausforderungen der landwirt-

schaftlichen Arbeit und ging auf 
Fragen zur Zukunft der heimischen 
Landwirtschaft ein. Die Besucher 
zeigten großes Interesse an den 
Einblicken in die moderne Betriebs-
führung und den Austausch mit dem 
Nebenerwerbslandwirt.
In geselliger Runde klang der Nach-

mittag anschließend beim Getränke-
handel Arne Gievers aus. Bei gegrill-
ten Würstchen von der Bördebüffel 
Rinderzucht Lohmüller nutzten die 
Teilnehmer die Gelegenheit zu wei-
teren Gesprächen und einem gemüt-
lichen Austausch.

Jan Schumacher
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Ist Kaffee gesund für die Menschen im Kreis Höxter? 
Jährlich trinkt eine Person rund 163 Liter des Muntermachers

Kaffee-Fans im Kreis Höxter können sich freuen: Das Getränk 
fördert nicht nur die Konzentration, sondern regt auch einige 
Funktionen im Körper positiv an - wenn die Menge stimmt. 

Kaffee - in welcher Variante auch immer - 
gehört in Deutschland zu den beliebtesten 
Getränken. Es gibt zudem einige Hinweise 
auf positive Wirkungen für die Gesundheit. 
Fotos: AOK/Colourbox/hfr.

Kreis Höxter. Für viele Menschen 
im Kreis Höxter ist eine Tasse Kaf-
fee am Morgen ein festes Ritual. 
Laut Erhebungen des Statistischen 
Bundesamtes trinken Deutsche pro 
Kopf durchschnittlich 163 Liter im 
Jahr. Viele Studien bescheinigen dem 
Wachmacher gesundheitliche Vortei-
le. Er macht uns glücklich - und das 
schon seit vielen Jahrhunderten. Im 
Gegensatz zu Alkohol oder Nikotin 
ist Kaffee sogar gesund. Das liegt 
nicht nur am Koffein, sondern auch 
an den über 1.000 anderen Inhalts-
stoffen. „Trotzdem sollte jeder die 
Koffein- und Tassenmenge pro Tag 
begrenzen. Aber mäßiger Kaffeekon-
sum ist nicht gesundheitsschädlich. 
Im Gegenteil: Es gibt Hinweise auf 
positive Wirkungen für die Gesund-
heit", sagt AOK-Serviceregionsleiter 
Matthias Wehmhöner. 
Wachmacher Koffein?
Unter den vielen Inhaltsstoffen im 
Kaffee ist Koffein der bekannteste, 
denn es macht wach. Koffein stimu-
liert das Nervensystem: Wir können 
uns besser konzentrieren, schneller 
denken und leichter lernen. Zudem 
hebt Koffein die Stimmung. Auch die 
Herzfrequenz, der Blutdruck, die Ma-
genfunktion, die Darmtätigkeit und 
viele weitere Stoffwechselvorgänge 
werden angeregt. Die Folge: Wir 
fühlen uns einfach fitter. Doch was 
passiert dabei genau im Gehirn? Kof-
fein blockiert ein Molekül, das müde 
macht: Adenosin. Gleichzeitig sorgt 

es dafür, dass die Stresshormone Ad-
renalin und Cortisol ausgeschüttet 
werden, die den Organismus mobi-
lisieren. Da Koffein im Gehirn wirkt 
und aufputscht, gilt Kaffee als „Dro-
ge". Er macht zwar nicht im eigentli-
chen Sinne süchtig, aber es tritt eine 
Art Gewöhnungseffekt ein. Wer also 
viel Kaffee trinkt und plötzlich darauf 
verzichtet, kann Kopfschmerzen be-
kommen oder müde werden.
Kaffee schützt vor manchen 
Krankheiten 
Neben Koffein enthält Kaffee noch 
andere Inhaltsstoffe, wie zum Bei-
spiel pflanzliche Phenolsäuren. Diese 
wirken als sogenannte Antioxidan-
tien und scheinen gesundheitsför-

dernd zu sein: Sie fangen freie Ra-
dikale, die unsere Zellen angreifen, 
und senken so das Risiko, an Krebs- 
oder Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
(Koronare Herzkrankheit und Schlag-
anfall) zu erkranken. Lange war un-
klar, ob Kaffee krebserregend ist. Das 
Deutsche Krebsforschungszentrum 
(DKFZ) schließt aufgrund aktueller 
Studien ein Krebsrisiko aus. Der 
Wachmacher erhöht den Blutdruck 
nur kurzfristig, langfristig besteht 
keine Gefahr für Bluthochdruck. 
Wenn sich durch Kaffee Herzrhyth-
musstörungen verstärken, empfiehlt 
es sich, zu koffeinfreiem Kaffee oder 

sind ungefähr zwei Tassen Filter-
kaffee oder Espresso. Über den Tag 
verteilt können gesunde Erwachsene 
bis 400 Milligramm koffeinhaltige 
Getränke trinken, also vier bis fünf 
Tassen", so Wehmhöner. Für alle, die 
sich gerne bewegen, gilt allerdings: 
Sport belastet das Herzkreislaufsys-
tem, und Koffein kann diese Belas-
tung erhöhen. Deshalb ist es besser, 
Koffein beim Sporttreiben vorsichtig 
zu dosieren.

Weitere Infos zum Thema zuckerfreie 
Ernährung im Gesundheitsmagazin 
unter aok.de Stichwort ‚Ernährung'. 

pflanzlichen Sorten 
wie Getreide-, Malz- 
oder Lupinenkaffee zu 
greifen.
Vier bis fünf Tas-
sen pro Tag sind in 
Ordnung
Für einen gesunden 
Erwachsenen gibt 
das Bundesministe-
rium für Ernährung 
und Landwirtschaft 
(BMEL) an, dass bis 
zu 200 Milligramm 
Koffein als Einzeldo-
sis - also Koffein, das 
innerhalb kurzer Zeit 
aufgenommen wird - 
gesundheitlich unbe-
denklich sind. „Das 
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Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“
Caspar-Heinrich-Straße 14–16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 / 4047 - 515
kueche-bd@senioren-park.de

Wir freuen uns auf Sie.

Angebot
für Gruppen ab

8 Personen
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carpe diem Genussfrühstück 
17.90€ / Person

Amerikanisches Frühstück 
14.90€ / Person

Genießen Sie unsere  
Frühstücksvielfalt

Norovirus-Infektionen im Kreis Höxter gestiegen
Hygieneregeln können vor hochansteckender Magen-Darm-Erkrankung schützen 

Noroviren sind hochansteckend. Um eine Verbreitung im Kreis Höxter zu vermeiden, ist es wichtig, 
die Hände immer wieder gründlich zu waschen.

Im Kreis Höxter sind die Norovirus-
Infektionen angestiegen. Das teilte 
die AOK NordWest auf Basis aktuel-
ler Zahlen des Robert-Koch-Instituts 
(RKI) in Berlin mit. Danach wurden 
im Jahr 2025 im Kreis Höxter insge-
samt 155 Fälle gemeldet. Im Vorjahr 
waren es 135 Fälle. „Noroviren sind 
für einen Großteil der nicht-bakte-
riellen Durchfallerkrankungen ver-
antwortlich. Besonders für Kinder 
und ältere Menschen können die Er-
reger gefährlich werden. Da es keine 
Impfung gegen Noroviren gibt, ist 

es umso wichtiger, bestimmte Hygi-
eneregeln zu beachten, die vor den 
Erregern schützen können", sagt 
AOK-Serviceregionsleiter Matthias 
Wehmhöner. 
Bei Magen-Darm-Erkrankungen 
viel trinken
Noroviren verursachen Übelkeit, 
Erbrechen und Durchfälle. Betroffe-
ne fühlen sich schwach und matt, 
haben oft Bauch-, Kopf- und Glie-
derschmerzen, gelegentlich leich-
tes Fieber. Dann heißt es: Bettruhe 
einhalten, viel trinken und sich mit 

Schonkost begnügen. Damit ist die 
Infektion nach ein bis zwei Tagen 
meistens überstanden. Besonders 
betroffen sind Kinder unter fünf Jah-
ren und ältere Menschen. Sie können 
bei länger anhaltenden Durchfällen 
Kreislaufprobleme bekommen, da 
ihre Flüssigkeitsreserven geringer 
sind. Bei Durchfall und Erbrechen 
ist es daher wichtig, viel zu trinken. 
Um den Verlust von Salzen auszu-
gleichen, sollte auf leicht verdauliche 
Nahrung mit ausreichender Salzzu-
fuhr geachtet werden. Außerdem 
kann gegebenenfalls der Einsatz 
von Elektrolyt-Ersatzlösungen aus 
der Apotheke sinnvoll sein.
Übertragung von Mensch zu 
Mensch 
Infektionen mit Noroviren können 
das ganze Jahr über auftreten, 
wobei ein saisonaler Gipfel häufig 
in den Monaten Oktober bis März 
zu beobachten ist. Sie können von 
Mensch zu Mensch, über verunrei-
nigte Gegenstände, aber auch über 
Lebensmittel übertragen werden. Die 
Erkrankten scheiden die Viren über 
Stuhl und Erbrochenem aus und 
übertragen sie hauptsächlich über 
eine Schmierinfektion von Mensch 

zu Mensch oder verunreinigte 
Gegenstände. Im Rahmen eines 
schwallartigen Erbrechens können 
die Erreger auch über die Luft durch 
kleine Tröpfchen übertragen werden.
Hände waschen schützt
Um niemanden anzustecken, sollten 
die Betroffenen deshalb bis zwei 
Tage nach Abklingen der Symptome 
möglichst abgeschirmt bleiben. Das 
heißt, sie sollten Kontakte mit an-
deren Menschen auf ein Minimum 
reduzieren, eigene Handtücher und 
Hygieneartikel nutzen, wenn mög-
lich auch eine eigene Toilette. Und: 
Kein Essen für andere zubereiten, da 
die Erreger auch an Lebensmitteln 
haften bleiben können. Auch auf 
Türklinken, Toilettensitzen, Treppen-
geländern, Handtüchern, Wasser-
hähnen und sogar Kleidungsstücken 
bleiben sie viele Tage lang infektiös. 
Eine grundlegende Hygienemaß-
nahme ist, ist das gründliche Hän-
dewaschen mit Seife zwischendurch 
und eventuell ein wirksames Des-
infektionsmittel gegen Noroviren zu 
verwenden. Das RKI empfiehlt Pro-
dukte in der Wirkkategorie ‚begrenzt 
viruzid PLUS'. 
Hygiene auch bei Lebensmitteln
Auch Lebensmittel können mit No-
roviren belastet sein und zu einer 
Ansteckung führen: Obst und Salat 
sollten daher gründlich gewaschen, 
gesäubert und geschält werden. 
Bereits zubereitete warme Gerichte 
vor dem Verzehr gut erhitzen oder 
einmal aufkochen lassen. Benutztes 
Besteck und Geschirr mit heißem 
Wasser und Spülmittel abschrubben 
oder ein entsprechendes Programm 
für die Geschirrspülmaschine aus-
wählen. Räume regelmäßig lüften 
und bei der Pflege eines Erkrankten 
sowie bei Reinigungsarbeiten Ein-
malhandschuhe und Einmaltücher 
verwenden. Benutzte Wäsche bei 
mindestens 60 Grad waschen.
Die Hygieneregeln sind auch dann 
noch zu beachten, wenn die Sym-
ptome bereits abgeklungen sind. 
Denn die Viren werden in der Re-
gel noch bis zu 14 Tage nach einer 
akuten Erkrankung mit dem Stuhl 
ausgeschieden.
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Jetzt Termin vereinbaren:

www.ohrwerk-hoergeraete.de
D A S  B E S T E  H Ö R E N

OHRWERK Hörgeräte  
Bogenstraße 15-17 
34434 Borgentreich 
Telefon: (0 56 43) 20 60 80

Ihr Hörtest dauert  
nur 15 Minuten und  
Sie erhalten sofort  
Ihr Ergebnis.

Wir schenken 
Ihnen einen 
Hörtest. 

Warum Hörvorsorge ab 60 so wichtig ist - und wie 
OHRWERK dabei spielen
Unser Gehör begleitet uns jeden 
Tag - ohne dass wir bewusst darauf 
achten. Doch gerade ab dem 60. Le-
bensjahr beginnen bei vielen Men-
schen schleichende Veränderungen: 
Gespräche werden anstrengender, 
Umgebungsgeräusche dominanter, 
Stimmen undeutlicher. Eine leichte 
Hörminderung bleibt oft unbemerkt, 
weil sie sich langsam entwickelt. 
Dabei ist gutes Hören essenziell: für 
soziales Miteinander, geistige Fitness 
und ein selbstbestimmtes Leben.
Regelmäßige Hörtests: Ein Ge-
sundheits-Check fürs Gehirn
Ähnlich wie Vorsorgeuntersuchun-
gen beim Augenarzt oder Zahn-
arzt sollten Hörtests ab 60 Jahren 
selbstverständlich sein. Fachleute 
empfehlen, das Gehör mindestens 
einmal pro Jahr überprüfen zu las-
sen. Warum?
1. Hörminderung früh erkennen
Viele Menschen kompensieren ihre 
Hörschwäche jahrelang - ohne es zu 
merken. Je früher eine Veränderung 
festgestellt wird, desto einfacher 
lässt sie sich ausgleichen.
2. Demenzrisiko reduzieren
Studien zeigen: Unversorgte Hör-
minderungen können das Risiko für 
kognitive Erkrankungen erhöhen. 
Ein gut funktionierendes Gehör hält 
das Gehirn aktiv und entlastet es im 
Alltag.
3. Sicherheit im Alltag
Klingel, Verkehr, Warnsignale - all das 
muss zuverlässig wahrgenommen 
werden können.
4. Teilhabe am sozialen Leben
Normale Gespräche, Treffen mit 
Freunden oder Familienfeiern werden 
wieder entspannter und müheloser.
Regelmäßige Hörtests sind schnell, 
unkompliziert und geben Sicherheit 
- ähnlich wie eine Routinekontrolle 
beim Hausarzt.
Die Kompetenz der Hörakusti-
ker bei Ohrwerk
Die Hörakustikerinnen und Hörakus-
tiker bei Ohrwerk stehen für eine 
außergewöhnlich hohe Fachkompe-
tenz, moderne Diagnostik und eine 
empathische, persönliche Betreuung. 
1. Umfassende Diagnostikkom-
petenz

Hörakustiker bei Ohrwerk arbeiten 
mit präziser Messtechnik und viel Er-
fahrung. Sie erkennen nicht nur, dass 
sich das Hörvermögen verändert hat, 
sondern wie - und was das für den 
individuellen Alltag bedeutet.
2. Persönliche Beratung statt 
Standardlösungen
Jedes Ohr ist einzigartig - und jeder 
Alltag auch. OHRWERK -Akustiker 
nehmen sich Zeit: Sie fragen nach 
Hörsituationen, Bedürfnissen und 
Lebensgewohnheiten. Aus diesen 
Informationen entsteht eine maßge-
schneiderte Empfehlung statt einer 
Einheitslösung.
3. Anpassung auf höchstem 
Niveau
Ein Hörgerät ist erst dann wirklich 
gut, wenn es perfekt angepasst ist. 
OHRWERK setzt dabei auf:
•	 präzise Feinanpassungen
•	 individuelle Optimierungen 
•	 Begleitung über mehrere Termi-

ne hinweg
So wird gutes Hören Schritt für 
Schritt wieder selbstverständlich.
4. Moderne Technologie ver-
ständlich erklärt
Technik kann überwältigend wirken 
- muss sie aber nicht. OHRWERK 
-Akustiker erklären alle Möglichkei-
ten verständlich, transparent und 
ohne Fachchinesisch. Das schafft 
Vertrauen und Sicherheit.
5. Langfristige Betreuung
Gutes Hören endet nicht mit der 
Übergabe eines Hörsystems. Regel-
mäßige Nachkontrollen, Nachjus-
tierungen und technischer Support 
sorgen dafür, dass das Hörerlebnis 
dauerhaft optimal bleibt.
Ein Fazit: Hörvorsorge ist Ge-
sundheitsvorsorge
Ab 60 Jahren wird das Gehör zu 
einem wichtigen gesundheitlichen 
Faktor. Regelmäßige Hörtests schüt-
zen vor sozialem Rückzug, fördern 
geistige Vitalität und verbessern die 
Lebensqualität. Die Hörakustiker bei 
OHRWERK begleiten diesen Weg mit 
hoher Fachkompetenz, moderner 
Messtechnik und echter menschli-
cher Nähe. So wird Hörvorsorge zu 
etwas Einfachen, Vertrauten - und 
zu einem wertvollen Beitrag für ein 

aktives, selbstbestimmtes Leben.
Nach dem Motto: Fit im Ohr. Fit 
im Alltag. Testen Sie kostenlos und 
unverbindlich 14 Tage ein Hörgerät 
und profitieren Sie von bis zu 800€* 
Rabatt. Wir freuen uns auf Sie bei 
OHRWERK Hörgeräte. 
Beim Kauf von Hörgeräten bis zum 

31.07.2026. erhalten Sie - je nach 
Modell - bis zu 400 € Rabatt pro 
Hörgerät auf Ihren Eigenanteil. Bei 
zwei Hörgeräten sind bis zu 800 € 
möglich. Ausgenommen ist die Ka-
tegorie Premium Plus. Nicht kombi-
nierbar mit anderen Rabatten und 
Aktionen.

Hörgeräte, sorgfältig auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt
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Edle Tropfen und blühende Gärten
Bad Driburg feiert mit dem 3. Winzerfest vom 12.-14. Juni 2026 das Wochenende der Sinne

Ein gemütliches Winzerfest 
mit Kulinarik, Livemusik und 
verkaufsoffenem Sonntag, ein 
exklusives Winzerdinner mit 
Showprogramm zum Auftakt 
am Freitag sowie blühende 
Kleinode am „Tag der Gärten 
und Parks in Westfalen-Lippe“ 
- Bad Driburg lädt vom 12. - 14. 
Juni 2026 zu einem Wochenen-
de voller Genuss ein. 
Winzer verschiedener Anbau-
regionen präsentieren ihre er-
lesenen Weine
Wenn vom 12. bis 14. Juni 2026 der 
Duft von kulinarischen Spezialitäten 
und das Klingen von Weingläsern die 
Luft erfüllt, verwandelt sich Bad Dri-
burgs Fußgängerzone in eine leben-
dige Genussmeile. 
Die Bad Driburger Touristik GmbH 
und der Werbering Bad Driburg la-
den herzlich zum dritten Winzerfest 
in die Innenstadt ein. Ein Dutzend 
renommierte Winzer aus namhaf-
ten Anbauregionen Deutschlands 
wie Mosel, Nahe, Pfalz, Franken 
und Rheinhessen präsentieren ihre 
besten Weine. Es ist die perfekte Ge-
legenheit, in geselliger Runde und 
im persönlichen Austausch mit den 
Erzeugern mehr über die Besonder-
heiten ihrer Reben und Weingüter 
zu erfahren. Kulinarisch reicht das 
Angebot von klassischen Stadtfest-
leckereien bis hin zu regionalen Be-
sonderheiten. 
Parallel zum Weingenuss lädt der 
Einzelhandel am gesamten Wochen-
ende - inklusive eines verkaufsoffe-

nen Sonntags von 13 bis 18 Uhr 
- zum entspannten Bummeln und 
Shoppen ein. Musikalisch wird die 
Innenstadt an allen drei Tagen zur 
Bühne: Von den gefühlvollen Soul- 
und Blues-Klängen des Mark Scheel 
Akustik Trios über den mitreißenden 
Dixieevergreens von Hardy‘s Jazz-
band bis hin zum zünftigen Sound 
der Werkstattmusikanten und der 
Blechknödel findet jeder Rhythmus 
seinen Platz.
Exklusive Küchenparty mit Live-
musik am 12. Juni 2026
Einen besonderen Glanzpunkt bildet 
auch in diesem Jahr das exklusive 
Winzerdinner als Opening-Veran-
staltung am Freitagabend im histo-
rischen Ambiente des Restaurants 
Pferdestall im Gräflichen Park. Die 
Teilnehmer dieser einmaligen Kü-
chenparty der Extrakasse erwarten 
sehr persönliche Weinpräsentationen 
von acht Winzern, dazu kulinarische 
Highlights in drei Gängen aus der 
Showküche sowie stimmungsvolle 
Livemusik der Band „Boom Drives 
Crazy“. Das Hamburger Trio bringt 
die außergewöhnliche musikalische 
Vielfalt der 60er Jahre mit mitreißen-
der Energie auf die Bühne. In locke-
rer Atmosphäre können die Gäste 
den Winzern ihre Fragen stellen, den 
Köchen über die Schulter schauen 
und sich auf nette Gespräche mit 
anderen Gästen freuen. Tickets für 
diese einzigartige Gourmetparty gibt 
es für 130 € inklusive Buffett, Wein, 
Bier und Wasser sowie Musikpro-
gramm online unter www.bad-dri-

Weine, Kulinarik und Livemusik, dazu ein verkaufsoffener Sonn-
tag, sorgen auch in diesem Jahr für viele Genussmomente in Bad 
Driburgs Innenstadt. (© Bad Driburger Touristik GmbH/I. Jansen)

Auf dem 3. Bad Driburger Winzerfest präsentieren ein Dutzend 
Winzer aus verschiedenen Anbauregionen Deutschlands ihre er-
lesenen Weine. (© Bad Driburger Touristik GmbH/I. Jansen)
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burg.com oder direkt in der Tourist 
Information Bad Driburg. 
„Natur & Genuss“ - eine kleine 
Auszeit 
Doch nicht nur der Gaumen, auch 
das Auge kommt an diesem Wo-
chenende auf seine Kosten. Der 
zeitgleich stattfindende „Tag der 

Gärten und Parks in Westfalen-Lip-
pe“ öffnet am 13. & 14. Juni die 
Tore zu blühenden Parkanlagen und 
kleinen Gartenparadiesen, die bei 
Sonderführungen entdeckt werden 
können. Ob bei einem Tagesbesuch 
oder im Rahmen des Wochenend-Ar-
rangements „Natur & Genuss“ ab 

256 € p.P. - Bad Driburg präsentiert 
sich Mitte Juni als ein Ort, an dem 
Lebensfreude, Gastlichkeit und land-
schaftliche Schönheit auf einzigarti-
ge Weise zusammenfinden.
Weitere Infos: Bad Driburger Tou-
ristik GmbH, Lange Str. 87, 33014 
Bad Driburg, Telefon 05253 98940, 
www.bad-driburg.com

Beim exklusiven Winzerdinner 
im „Restaurant Pferdestall“ 
am Freitag, den 12. Juni 2026 
sorgen die Musiker der Boom 
Drives Crazy aus Hamburg mit 
ihrer mitreißenden Energie 
für ausgelassene Stimmung. 
(©Boom Drives Crazy)

Wein, Vibes & Gaumenfreuden - als Auftakt zum Winzerfest findet 
ein außergewöhnliches Winzerdinner am Freitag, den 12.06.202 
im Restaurant Pferdestall im Gräflichen Park statt. (©Teresa Not-
telmann / Gräflicher Park)
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Pilgernd den Pastoralen 
Raum Börde-Egge erkun-
den
Von Borgholz zur Klus Eddessen

Erd-, Feuer-, See- & Naturbestattungen

www.bestattungshaus-brinkmoeller.de

Pilgernd den Pastoralen Raum Börde-Egge erkunden. Foto: Michael 
Bogedain

Unter dem Motto: "Meister, wo 
wohnst du? Kommt und seht! - Pil-
gernd den Pastoralen Raum Börde 
- Egge erkunden" findet am Sonn-
tag, 21. Juni, in Borgholz die nächste 
Etappe der Pilgerreihe statt. 
Der Rundweg ist ca. 12 Kilometer 
lang und führt von Borgholz zur  
Klus Eddessen und zurück nach 
Borgholz.
Beginn ist um 9 Uhr mit der Heiligen 
Messe in der Borgholzer Kirche. An-
schließend erfahren die Teilnehmen-

den interessantes über die Kirche 
und das Gemeindeleben.
Eingeladen sind alle, die sich für die 
Kirchen und Gemeinden im Pastora-
len Raum interessieren und mit an-
deren ins Gespräch kommen wollen. 
Unterwegs gibt es an ausgewählten 
Orten einen Impuls.
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Wetterfeste Kleidung und festes 
Schuhwerk sind empfehlenswert. 
Eventuelle Verpflegung und Geträn-
ke nimmt jeder selber mit.
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Damit das Traumhaus nicht zur Kostenfalle wird
Unabhängige Beratungen und Checks geben Sicherheit auf dem Weg ins Eigenheim

Unabhängige Beratung im Vorfeld eines Eigenheimprojekts gibt 
mehr Sicherheit bei der Finanzplanung und der Entscheidung für 
den richtigen Baupartner. Foto: DJD/Bauherren-Schutzbund/Getty 
Images/fizkes

Planen, bauen, finanzieren - private 
Bauvorhaben sind heute komplexer 
denn je. Steigende Kosten, detaillier-

te technische Anforderungen und 
eine Vielzahl an Anbietern machen es 
Verbrauchern schwer, den Überblick 

zu behalten. „Viele Bauinteressierte 
unterschätzen, wie viele Entschei-
dungen sie frühzeitig treffen müs-
sen - und welche finanziellen Fol-
gen diese haben können", sagt Erik 
Stange, Pressesprecher des Bauher-
ren-Schutzbund e.V. (BSB). Ein gutes 
Fundament entsteht dabei lange vor 
dem ersten Spatenstich: durch eine 
realistische Kostenkalkulation, eine 
gründliche Informationssammlung 
und eine klare Prüfung der eigenen 
finanziellen Belastbarkeit.

Angebote vergleichen: Worauf 
Verbraucher besonders achten 
sollten
Bei Bau- und Kaufverträgen gilt: 
Nicht der günstigste Preis ent-
scheidet, sondern die Transparenz 
des Angebots. Unvollständige 
Leistungsbeschreibungen, unklare 
Fristen oder fehlende Sicherheiten 
sind häufige Stolpersteine. Unab-
hängige Expertinnen und Experten 
können dabei helfen, Verträge und 
Angebote richtig einzuordnen - sei 
es über freie Sachverständige oder 
Verbraucherschutzvereine wie den 
Bauherren-Schutzbund e.V., der 
unter http://www.bsb-ev.de ent-
sprechende Beratungsleistungen 
anbietet. Dazu gehören unter an-
derem die Prüfung von Bau- und 
Kaufverträgen, ein Firmencheck 
mit Wirtschaftsauskunft oder bau-
technische Einschätzungen vor Ort. 
„Wir erleben häufig, dass Verträge 

Lücken enthalten oder Leistungen 
unklar formuliert sind", sagt Stange. 
„Eine professionelle Angebotsprü-
fung sorgt dafür, dass Verbraucher 
tatsächlich vergleichbare Leistungen 
vorliegen haben und nicht mit teuren 
Nachträgen konfrontiert werden." 
Ein weiterer Stolperstein ist es, zu 
optimistisch zu rechnen. Reserven 
für unvorhergesehene Ereignisse 
gehören in jede Finanzierung. „Es 
ist klüger, mit Puffer zu planen, als 
später in finanzielle Engpässe zu 
geraten", empfiehlt Stange und rät 
dazu, Angebote mehrerer Anbieter 
durch unabhängige Fachleute prüfen 
zu lassen.

Unabhängige Beratung nutzen: 
Sicherheit für private Bauher-
ren
Ob Vertragscheck, Kostenschätzung 
oder Qualitätskontrolle auf der 
Baustelle - externe Unterstützung 
schafft Orientierung in einer Phase, 
die für viele Verbraucher Neuland 
ist. Wichtig ist, dass diese Beratung 
unabhängig erfolgt und keine wirt-
schaftlichen Eigeninteressen am 
Projekt bestehen. 
Stange betont: „Bauherren stehen 
zwar vor komplexen Aufgaben, aber 
sie müssen sie nicht allein bewälti-
gen. Wer sich frühzeitig informiert 
und fachliche Unterstützung nutzt, 
reduziert Risiken und kann sein Vor-
haben deutlich entspannter beglei-
ten." (DJD). 
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NRW-Schulministerin Dorothee Feller genehmigt fünf-
jährige Erprobungsphase
Grünes Licht für flexiblere Klassenbildung an Berufskollegs: Stärkung der beruflichen 
Bildung im ländlichen Raum

Gute Nachrichten für die berufliche 
Bildung im Kreis Höxter: Die nord-
rhein-westfälische Schulministerin 
Dorothee Feller hat jetzt den Weg 
für eine fünfjährige Erprobung 
zur weiteren Flexibilisierung der 
Mindestklassengrößen in dualen 
Ausbildungsgängen an den Berufs-
kollegs des Kreises Höxter freige-
macht. „Diese Entscheidung ist 
ein wichtiger Schritt zur Sicherung 
der wohnortnahen Fachkräfteaus-

bildung und ein starkes Signal für 
unseren mittelständisch geprägten 
Wirtschaftsstandort", begrüßte 
Landrat Michael Stickeln die Ge-
nehmigung der Ministerin. 
Aufgrund der geringen Bevölke-
rungsdichte steht der ländliche 
Raum vor besonderen Heraus-
forderungen, begründet das 
NRW-Schulministerium den Auf-
takt einer zunächst fünfjährigen 
„Laborphase" im Kreis Höxter. 

Schulministerin Feller verspricht 
sich davon neue Erkenntnisse zur 
nachhaltigen Entwicklung auch 
in anderen Regionen. Hierfür 
wird gemeinsam mit dem Minis-
terium ein innovatives Konzept 
zur Einrichtung und Sicherung 
von Fachklassen entwickelt und 
erprobt, das den Erfordernissen 
ländlicher Regionen stärker Rech-
nung tragen soll. „Damit leisten 
wir in enger Abstimmung mit dem 

Schulministerium Pionierarbeit für 
die Sicherung der wohnortnahen 
Beschulung von Auszubildenden 
im dualen System im ländlichen 
Raum", so Landrat Stickeln. 
Derzeit gelten in Nordrhein-West-
falen Mindestgrößen für den Er-
halt von Fachklassen im dualen 
Ausbildungssystem. Wird der 
Mindestwert von 16 Schülerinnen 
und Schülern drei Jahre hinterei-
nander unterschritten, droht der 
Fachklasse am Berufskolleg und 
damit der wohnortnahen Beschu-
lung von Auszubildenden das Aus. 
„Aufgrund der veränderten Be-
völkerungsstruktur sind deshalb 
schon heute wichtige Ausbildungs-
berufe gefährdet. Dazu gehören 
zum Beispiel das Maurer- und Fri-
seurhandwerk sowie zahnmedizi-
nische Fachangestellte", erklärte 
der Schulleiter des Berufskollegs 
Kreis Höxter, Michael Urhahne. 
Die hohen Hürden bei der Neuein-
richtung von dualen Bildungsgän-
gen, insbesondere die geforderte 
Mindestzahl von 22 Schülerinnen 
und Schülern, erschweren eine 
Weiterentwicklung der beruflichen 
Bildung, die an den wirtschaftli-
chen Bedarfen ausgerichtet ist, 
erheblich. „Unter diesen Voraus-
setzungen ist eine flexible und 
passgenaue berufliche Bildung in 
unserer ländlichen Region kaum 
noch realisierbar", betonte Ur-
hahne.
Trotz der hohen Ausbildungsbereit-
schaft der heimischen Unterneh-
men seien die absoluten Zahlen 
an Auszubildenden in einzelnen 
Berufen in ländlichen Regionen 
oft zu gering, um die Vorgaben 
des Landes zu erfüllen. Die Folge: 
Bildungsgänge vor Ort stehen auf 
dem Spiel, obwohl der Bedarf vor-
handen ist. 
„Landesweite Regelungen wirken 
aus strukturellen Gründen in Bal-
lungsgebieten häufig anders als 
im ländlichen Raum. Das kann zu 
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Freuen sich auf den Start der Erprobungsphase zur Sicherung 
von Fachklassen für Ausbildungsberufe im ländlichen Raum (von 
links): Michael Urhahne (Schulleiter des Berufskollegs Kreis Höx-
ter), Landtagsabgeordneter Matthias Goeken, Landrat Michael 
Stickeln, Ute Horstkötter-Starke (IHK Ostwestfalen zu Bielefeld), 
Michael Stolte (Geschäftsführer der Gesellschaft für Wirtschafts-
förderung im Kreis Höxter), Manuel Drewes (Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft Höxter-Warburg), Kreishandwerksmeister 
Felix Dreier und Dominik Rüther (Hauptgeschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Höxter-Warburg). Foto: Kreis Höxter

Benachteiligungen der regionalen 
Entwicklungschancen führen", 
sagte Landrat Stickeln. Deshalb 
hat er sich gemeinsam mit den 
Schulleitungen der kreiseigenen 
Berufskollegs, Vertretern der Kreis-
handwerkerschaft Höxter-Warburg 
und der Gesellschaft für Wirt-
schaftsförderung im Kreis Höxter 
in Düsseldorf für innovative Wege 
eingesetzt, die bisher starren Vor-
gaben flexibel an die Gegebenhei-
ten vor Ort anpassen zu können. 
„Die geographische Lage des Krei-
ses Höxter im Dreiländereck stellt 
uns im Bereich der beruflichen Bil-
dung durch die unterschiedlichen 
rechtlichen Rahmenbedingungen 
und die differenzierten Strategien 
der jeweiligen Landesregierungen 
vor zusätzliche Herausforderun-
gen. Der jetzt vom Land NRW ge-
nehmigte fünfjährige Laborversuch 
verschafft uns Möglichkeiten, zu 
einer besseren Abstimmung im 
Sinne der beruflichen Bildung für 
junge Fachkräfte und der regional 

ausbildenden Unternehmen", er-
läutert der Geschäftsführer der Ge-
sellschaft für Wirtschaftsförderung 
im Kreis Höxter, Michael Stolte. Die 
Gesellschaft für Wirtschaftsförde-
rung wird die Prozessmoderation 
zwischen den Akteuren aus dem 
Kreis Höxter und dem Ministerium 
übernehmen. 
Landrat Michael Stickeln dank-
te der Ministerin für Schule und 
Bildung des Landes Nordrhein-
Westfalen für die Genehmigung 
der Erprobung neuer Wege zur 
Fachkräftesicherung. „Die flexib-
leren Regelungen geben uns die 
Chance, auch hier im ländlichen 
Raum weiterhin vielfältige Ausbil-
dungen zu ermöglichen", so Sti-
ckeln. „Damit sichern wir nicht nur 
wohnortnahe Ausbildungsmöglich-
keiten, sondern auch die Zukunft 
unserer Betriebe. Wer Fachkräfte 
halten will, muss Ausbildung vor 
Ort ermöglichen - und genau da-
für schaffen wir jetzt die richtigen 
Rahmenbedingungen."
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 16. Juni 2026
Annahmeschluss ist am:
08.06.2026 um 10 Uhr
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Dienstag, 19. Mai 
	 Engel-Apotheke
	 Lange Straße 46, 33165 Lichtenau, 05295 98620
Mittwoch, 20. Mai 
	 Desenberg-Apotheke
	 Marktstraße 12, 34414 Warburg, 05641 5959
Donnerstag, 21. Mai
	 Teutonenburg-Apotheke
	 Paderborner Tor 110, 34414 Warburg, 05641 2854
Freitag, 22. Mai 
	 St. Vitus-Apotheke
	 Lange Straße 21, 34439 Willebadessen, 05646 651
Samstag, 23. Mai 
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272 392263
Sonntag, 24. Mai 
	 Schildkröten-Apotheke
	 Sternstraße 7, 34414 Warburg, 05641 8600
Montag, 25. Mai 
	 Stadt-Apotheke
	 Mühlenstraße 2, 34434 Borgentreich, 05643 94414
Dienstag, 26. Mai
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Mittwoch, 27. Mai 
	 Marien-Apotheke
	 Untere Hauptstraße 133, 37688 Beverungen (Dalhausen), 
	 05645 78010
Donnerstag, 28. Mai
	 Südstadt-Apotheke
	 Dringenbergerstraße 47, 33014 Bad Driburg, 05253 3989
Freitag, 29. Mai 
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Samstag, 30. Mai 
	 Marien-Apotheke
	 Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642 8316
Sonntag, 31. Mai 
	 St. Vitus-Apotheke
	 Lange Straße 21, 34439 Willebadessen, 05646 651
Montag, 1. Juni 
	 Hirsch-Apotheke
	 Lange Torstraße 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 
	 05644 1000
Dienstag, 2. Juni
	 Teutonenburg-Apotheke
	 Paderborner Tor 110, 34414 Warburg, 05641 2854
Mittwoch, 3. Juni 
	 Stadt-Apotheke
	 Mühlenstraße 2, 34434 Borgentreich, 05643 94414
Donnerstag, 4. Juni 
	 Maximilian Apotheke
	 Bahnhofstraße 7, 37697 Lauenförde, 05273 2269620
Freitag, 5. Juni 
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272 392263

Samstag, 6. Juni 
	 Hirsch-Apotheke
	 Lange Torstraße 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644 1000
Sonntag, 7. Juni
	 Teutonenburg-Apotheke
	 Paderborner Tor 110, 34414 Warburg, 05641 2854
Montag, 8. Juni 
	 Vital-Apotheke im Gesundheitszentrum
	 Blankenauer Straße 4, 37688 Beverungen, 05273 368702
Dienstag, 9. Juni 
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
Mittwoch, 10. Juni 
	 Engel-Apotheke
	 Lange Straße 46, 33165 Lichtenau, 05295 98620
Donnerstag, 11. Juni 
	 Schildkröten-Apotheke
	 Sternstraße 7, 34414 Warburg, 05641 8600
Freitag, 12. Juni
	 Marien-Apotheke
	 Untere Hauptstraße 133, 37688 Beverungen (Dalhausen), 05645 78010
Samstag, 13. Juni 
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Sonntag, 14. Juni 
	 Hirsch-Apotheke
	 Lange Torstraße 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644 1000
Montag, 15. Juni 
	 Brunnen-Apotheke
	 Warburger Straße 6a, 34471 Volkmarsen, 05693 989191
Dienstag, 16. Juni 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Mittwoch, 17. Juni 
	 St. Vitus-Apotheke
	 Lange Straße 21, 34439 Willebadessen, 05646 651
Donnerstag, 18. Juni 
	 Stadt-Apotheke
	 Mühlenstraße 2, 34434 Borgentreich, 05643 94414
Freitag, 19. Juni 
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311
Samstag, 20. Juni
	 Schildkröten-Apotheke
	 Sternstraße 7, 34414 Warburg, 05641 8600
Sonntag, 21. Juni 
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272 9555
ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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